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Schmerz tut weh.

Eine junge Tänzerin verstaucht sich das Handgelenk 
und der Schmerz wird immer stärker, bis selbst die 
 Berührung einer Feder entsetzlich brennt.

Ein Olympiasprinter 
läuft mit einem ge
brochenen Bein über 
die Ziellinie.

Schmerz kann man  
nicht anhand eines 

 Röntgenbilds oder eines 
MRTs einschätzen.

Röntgenbilder und  
MRTs können allerdings  

die Wahrscheinlichkeit er
höhen, dass man Schmerz 

empfindet, weil sie beängsti
gend wirken. 

Tatsächlich haben viele von 
uns Risse im Gewebe, Band
scheibenvorwölbungen oder 
knotig wirkende Knochen, 

aber keine Schmerzen.

Bei den Olympischen Spielen 2012 in London hörte Manteo 
Mitchell einen Knacks, während er den ersten Abschnitt der 
4x400-Meter-Staffel lief. Die Röntgenbilder zeigten später, dass er 
sich das linke Wadenbein gebrochen hatte. Seine Staffel qualifi-
zierte sich dennoch (Luckhurst 2012).

Die Erfahrung der Tänzerin spielt eine zentrale Rolle in einem 
großartigen TED-Talk von Elliot Krane (2011). Wenn die geringste 
Berührung massive Schmerzen hervorruft, wird das als Allodynie 
bezeichnet – das Nervensystem ist verwirrt und sensitiviert.

80 % der Menschen,  
denen Gliedmaßen 
amputiert  wurden, 
ver spüren Phantom
schmerzen in diesen 
 Glied maßen. Ihr  
Gehirn meint, die Glied
maßen  seien weiterhin 
da und schmerzten.


